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Die deutsche Einbürgerungspolitik im Ersten Weltkrieg 

Naomi ITO 

 

In den Forschungen der letzten Jahre wird diskutiert, ob die Dominanz des national -

exklusiven Abstammungsprinzips eben ein traditioneller Wesenszug des deutschen 

Staatsangehörigkeitsrechts ist. Ein Ausländer, der im deutschen Militärdienst gestanden hatte, 

konnte die Einbürgerung beanspruchen. Es gab auch Spielräume für eine liberale 

Einbürgerungspolitik. Aber unter dem Druck antisemitischer Strömungen so llte „die 

Wehrgemeinschaft aus der spezifischen Homogenität einer Volksgemeinschaft, die nicht in der 

gemeinsamen Staatsangehörigkeit aufging“ entstehen. Wie haben antisemitische Strömungen 

einen Einfluss auf die Einbürgerungspolitik ausgeübt?  

Vor dem Ersten Weltkrieg wurde die jüdische und slawische Bevölkerung von der 

Einbürgerung ausgeschlossen. Im Gegensatz zu diesen Gruppen wurden die deutschen 

Rückwanderer aus Russland relativ leicht eingebürgert. Während des Krieges wurde die Frage 

der Einbürgerung für den Antragsteller dringend. Gleichzeitig vermehrten sich die 

Möglichkeiten der Einbürgerung, wenn der Antragsteller als Kriegsfreiwilliger in das Heer 

eingetreten war.-  

In diesem Artikel beschränke ich meine Analyse auf die Einwanderer aus Russland in 

Preußen. Besonders betrachte ich die vorgebrachten Motive der Antragsteller und das Ermessen 

der Verwaltungsbehörden. 

Einige Juden haben ausnahmsweise eine Erlaubnis bekommen. Für die Entscheidung der 

Behörde war an erster Stelle das Staatsinteresse bestimmend. Die Einbürgerungspolitik im 

Ersten Weltkrieg darf man nicht einfach zusammenfassen, dass die Juden aus der Nation 

ausgeschlossen und die deutschen Rückwanderer in die Nation eingeschlossen wurden. Sowohl 

die Juden als auch die deutschen Rückwanderer mussten bei der Einbürgerung ihr eigenes Leben 

riskieren.  

Während des Krieges wurden Vorteil, Gerücht  und Denunziation besonders wichtig 

genommen. Aus Angst vor Spionage war die grassierende Denunziationsbereitschaft der 

deutschen Bevölkerung schon während des Ersten Weltkrieges langsam entstanden.  
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